
20 Kapitel I. Gold.

Das abdestillierte Quecksilber enthält ebenfalls noch ca. 0,1% Gold; es wird

mit Wasser gründlich durchgeschüttelt, unter Umständen auch noch anderen

Reinigungsmethoden unterworfen (z. B. Durchgießen in dünnem Strahl durch
Salpetersäure) und von neuem benutzt.
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Fig. 13. Muffelofen zum Amalgamausbrennen (Destillieren). (Kat. v. Krupp,
Grusonwerk.) Das Amalgam wird in kleinen eisernen Trögen in die Muffel eingesetzt.

B. Die Cyanlaugerei (MacArthur-Forrest-Prozeß; eyaniding).

Das Verfahren beruht auf der Behandlung ausgemahlener und
dadurch aufgeschlossener Golderze mit einer verdünnten Lösung

von Cyankalium bzw. -natrium. Aus der Lösung erfolgt Abscheidung des

Goldes durch Zementation, heute fast ausschließlich mittels met. Zinkes.

Wie wir gesehenhaben,arbeitet die Amalgamation mit mehr oder wenigerVer-
lust, da Gold zumTeil als Flutgold fortschwimmt, zumTeil der für die Amalgama-

tion günstigste Zerkleinerungsgradnicht ausreicht, umdiefeinst verteilten Gold-

teilchen zu erfassen. Die Cyanlaugungdient daherinerster Linie zur Nachbehand-

lung derAbgänge von der Amalgamation, kannjedoch auch unter Umständen auf

Golderzeallein angewandt werden, nämlich dann, wenndiese Gold nurin feinster

Verteilung enthalten. Ungeeignet sind Erze mit gröberen Goldkörnern; auch ein

Gehalt an löslichen Verbindungen anderer Metalle wirkt störend, da er den Ver-

brauch an Lösungsmittel erhöht. „‚Rostiges“ Gold stört nicht. Auch Telluride
und Selenide werden, wenn auch langsam, gelöst. Vgl. hierüber weiter unten.

Die Schwierigkeit der Trennung der feinen Erzschlämme von der Lauge ver-

hinderte lange Zeit die allgemeine Einführung des im Jahre 1890 von

MeArthur zuerst praktisch angewandten Verfahrens. Diese (rein mechani-

schen) Schwierigkeiten kann man heute als überwundenbetrachten.


